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Karlsruhe , 4 . April .

Das großh . Regierungsblatt Nr . 22 . vom 3 . d. enthält
ferner folgende Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien :
1) Das Ergebniß der Prüfung der Postaspiranten betr .

Nach erstandener vorschriftsmäßiger Prüfung sind nach¬
genannte Postaspiranten

Karl Weber von Karlsruhe , ,
Friedrich Sauerbeck von Karlsruhe ,
Albert Krapp von Kehl ,
Karl Nowack von Karlsruhe , und
Joseph Zipfel von Freiburg

unter die Zahl der Postpraktikanten ausgenommen worden .
Karlsruhe , den 25 . März 1851 .
Ministerium des großherzoglichen Hauses und der aus¬

wärtigen Angelegenheiten .
Frhr . v . Nüdt .

vät . F . v . Dusch .

2 ) Die Prüfung der Jngenieurkandidaten betr .

Die Jngenieurkandidaten
Friedrich Sulzer von Heidelberg ,
Albert Machauer von Karlsruhe , und
Tobias Wolfs von Lantenbach

sind nach ordnungsmäßig erstandener Staatsprüfung unter
die Zahl der Jngenieurpraktikanten ausgenommen worden .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1851 .
Großh . Ministerium des Innern ,

v . Marsch all .
vät . Behaghel .

Die Freiheit der Alten verglichen mit der der
Neuern .

II.

Es ist im Eingang bemerkt worden , daß in Folge der
Nichtbeachtung dieser Unterschiede zwischen dem antiken und
modernen Freiheitöbegriff von sonst wohlmeinenden Män¬
nern unendliche Uebel während unserer langen und stürmi¬
schen Revolution verursacht worden >sind . Diese Männer
hatten mehrere ihrer Theorien aus den Werken zweier
Schriftsteller geschöpft , welche selbst die durch 2000 Jahre in
der Anschauungsweise der Menschen hervorgebrachten Ver¬
änderungen nicht bemerkt hatten . Es ist Rousseau und noch
mehr einer seiner Nachfolger , der Abbe de Mably , der als
der Repräsentant jenes Systems betrachtet werden kann ,
welches , dem Freiheitsbegriff der Alten gemäß , die Bürger
vollständig unterworfen wissen will , damit die Nation souve¬
rän , und die den Einzelnen zum Sklaven macht , damit das
Volk frei sey . Diese Männer und mit ihnen viele Andere
hatten die Autorität des gesellschaftlichen Körpers für die
Freiheit genommen , und alle Mittel schienen ihnen gut , um
die Gewalt dieser Autorität über jenen widerspenstigen Theil
des Menschengeschlechts auszudehnen , deren Unabhängigkeit
ihnen anstößig war . Mably beklagt , daß das Gesetz nur
die Handlungen , nicht auch die Gedanken treffen könne .
Montesquieu , weniger Enthusiast , und daher ein schärferer
Beobachter , hat die von mir entwickelten Unterschiede wohl
bemerkt , aber ihre wahre Ursache nicht erkannt . Er sucht sie
in dem verschiedenen Prinzip , welches der Republik und der
Monarchie zu Grunde liege ; er hätte sie dem entgegenge¬
setzten Geist der alten und der neuen Zeiten zuschreiben sol¬
len . Die Häupter unserer Revolution , den Ansichten Rous -
seau ' s und Mably ' s folgend , wollten der öffentlichen Gewalt
denselben Wirkungskreis anweisen , den sie bei den Alten ge¬
habt hatte ; sie glaubten , daß Alles auch jetzt wieder vor dem
Gesammtwillen sich beugen müsse , und daß die Theilnahme
an der Volkssvuveränetät für alle Beschränkungen der indi¬
viduellen Rechte entschädigen werde .

Man weiß , was daraus folgte . Freie Institutionen , ge¬
stützt auf die Kenntniß des Geistes unserer Zeit , hätten
dauern können ; der wiederhergestellte Bau des Alterthums
brach in sich zusammen . Die Nation sah in der idealen Be¬
theiligung an einer abstrakten Souveränetät keinen Ersatz
für die Opfer , die man ihr auflegte ; vergeblich wiederholte
man ihr mit Rousseau : die Gesetze der Freiheit sind tausend¬
mal strenger , als das Joch der Tyrannei schwer ist . Sie ,
wollte Nichts wissen von diesen strengen Gesetzen , und in
ihrer Abspannung schien ihr bisweilen das Joch der Tyran¬
nen selbst vorzuziehen . Die Erfahrung hat sie enttäuscht .
Sie hat gesehen , daß die Willkühr der Menschen noch schlim¬
mer ist, als die schlimmsten Gesetze . Aber auch die Gesetze
müssen ihre Schranken haben . Aus dem Bisherigen wer¬
den sich nun folgende Grundsätze als richtig ergeben :

1 ) Die individuelle Unabhängigkeit ist das erste Bedürf -
niß der Modernen ; man darf daher nie das Opfer derselben
fordern , um die politische Freiheit zu gründen .

2 ) Keine der zahlreichen und zu sehr gerühmten Einrich¬
tungen , welche in den alten Republiken die individuelle Frei¬
heit beschränkten , ist in unfern Zeiten zulässig . ( Der Vers ,
setzt näher die Unzulässigkeit des athenischen Ostrazismusund der römischen Zensur auseinander . )

Lassen wir uns also nicht verleiten durch die Bewunderung

für gewisse Reminiscenzen aus dem Alterthum . Da wir in
den modernen Zeiten leben , so will ich die den modernen Zei¬
ten angemessene Freiheit ; und da wir in Monarchien leben ,
so bitte ich diese Monarchien gehorsamst , den alten Republiken
nicht die Mittel zu entlehnen , uns zu unterdrücken .

Die individuelle Freiheit , ich wiederhole es , ist die wahre
Freiheit der Modernen . Die politische Freiheit ist die Ga¬
rantie derselben , und in Folge dessen ist sie unerläßlich . Denn
daraus , daß die Alten frei waren und wir nicht mehr in der
Weise der Alten frei seyn können , folgt nicht , daß wir dazu
bestimmt seyen , Knechte zu seyn , wie Einige meinen . Dies
kann nicht das Resultat von 40 Jahrhunderten seyn , während
welcher das Menschengeschlecht geistig und sittlich fortgeschrit¬
ten ist . Ich will daher der politischen Freiheit keineswegs
entsagen ; ich will die bürgerliche Freiheit reklamiren mit
andern Formen der politischen . Die Regierungen haben so
wenig jetzt wie ehemals ein Recht auf . ungesetzliche Gewalt .
Aber die Regierungen , die einen gesetzlichen Ursprung haben ,
haben jetzt noch »veniger das Recht , als ehemals , über die
Individuen eine willkührliche Gewalt auszuüben . Wir be¬
sitzen noch heute die Rechte , die wir zu allen Zeiten hatten :
das Recht , zu den Gesetzen unsere Zustimmung zu geben ,
über unsere Interessen zu berathschlagcn , ein integrirender
Theil des gesellschaftlichen Körpers zu seyn . Aber die Ne¬
gierungen haben neue Pflichten ; die Fortschritte der Zivili¬
sation , die im Laufe der Jahrhunderte bewirkten Verände¬
rungen gebieten der Autorität mehr Achtung vor den Ge¬
wohnheiten , den Neigungen , der Unabhängigkeit der Indi¬
viduen . Alle diese Verhältnisse muß sie mit einer leichtern
und klügern Hand berühren .

Diese Zurückhaltung der Autorität ist eben so wohl in
ihrem wohlverstandenen Interesse , als in ihrer strengenPflicht ;
denn wenn die Freiheit , die den Modernen zukommt , ver¬
schieden ist von der der Alten , so ist der Despotismus , der bei
den Alten möglich war , nicht mehr möglich bei den Neuen .
Der Freiheit also bedürfen auch wir , wenn auch einer andern
als die Alten . Im Alterthum hielt sich der Mensch für um
so freier , je mehr Zeit und Kraft er auf die Ausübung seiner
politischen Rechte verwendete ; in der Art der Freiheit , für
die wir empfänglich sind , wird die Freiheit uns um so theu -
rer seyn , je mehr die Ausübung unserer politischen Rechte
uns Zeit läßt für unsere Privatinteressen .

Daher die Nothwendigkeit des Repräsentativsystems ; das
Volk kann im modernen Staat seine Rechte nicht selbst ver¬
treten , es muß sie seinen gewählten Vertretern übertragen .
Wie die moderne Freiheit von der der Alten verschieden ist ,
so drohen ihr auch Gefahren verschiedener Art . Die Gefahr
für unsere Freiheit besteht darin , daß die Sorge um den
Genuß der individuellen Freiheit uns leicht zu gleichgültig
macht gegen unsere politischen Rechte , wozu freilich die Trä¬
ger der Autorität uns gerne noch ermuntern ; das Glück sey
ja doch der Preis und das Ziel aller Mühen ; man wolle es
uns geben , ohne daß wir es uns sauer werden ließen . Und
wo wäre die Bürgschaft des Glücks ? Sie ist eben in der
politischen Freiheit . Uebrigens ist es nicht einmal wahr ,
daß das Glück und der Genuß das einzige Ziel menschlichen
Strebens sey. Diese Lehre enthält einen rohen Materia¬
lismus , der des mit Geist und Vernunft begabten Menschen
unwürdig ist ; die Entwicklung und Vervollkommnung aller
von Gott in uns gelegten edlen geistigen und sittlichen Kräfte ,
das ist unsere Bestimmung , und die politische Freiheit ist das
mächtigste und wirksamste Mittel dazu .

Die politische Freiheit , indem sie allen Bürgern ohne Aus¬
nahme die Prüfung und das Studium ihrer heiligsten In¬
teressen anheimgibt , erweitert ihren Geist , veredelt ihre Ge¬
danken , begründet unter ihnen allen eine Art geistiger Gleich¬
heit , die den Ruhm und die Macht eines Volkes bildet .

Weit entfernt also , auf eine der beiden Arten der Freiheit
zu verzichten , muß man sie beide miteinander zu Verbinden
lernen . Die Institutionen , wie der berühmte Verfasser der
Geschichte der Republiken des Mittelalters ( Simonde de
Sismondi ) sagt , müssen das Menschengeschlecht seiner Be¬
stimmung entgegensühren ; sie erreichen ihren Zweck um so
besser , eine je größere Zahl von Bürgern sie zur höchsten
moralischen Würde erheben .

Das Werk des Gesetzgebers ist nicht vollständig , wenn er
das Volk nur ruhig gemacht hat . Selbst wenn es zufrieden
ist , bleibt noch viel zu thun . Die Institutionen müssen die
moralische Erziehung der Bürger vollenden . Indem sie ihre
individuellen Rechte ehren , ihre Unabhängigkeit schonen ,
müssen sie darum nicht minder ihren Einfluß auf die öffent¬
lichen Angelegenheiten richten , müssen sie sie zur Theilnahme
an Ausübung der Gewalt berufen , ihnen ein Recht der Kon -
trole und Ucberwachung durch die Geltendmachung ihrer
Meinungen sichern , und indem sie sie so durch die Praxis für
diese höheren Funktionen heranbilden , ihnen zugleich den
Wunsch und die Fähigkeit geben , sie zu erfüllen .

Deutschland .
Heidelberg , 2. April. Im hiesigen Oberamt liefert

der Tabackbau einen schönen Ertrag . Nach dem „ Heidelb .
Journal " bringt der Morgen durchschnittlich ein : In Lei¬
men 322 fl., in Rohrbach 204 fl., in Handschuchsheim 196 ff.,

^ 2sgen 194 fl., in Dossenheim 178 fl., in Neuenheim187 fl., m Sandhaufen 164 ff., in Kirchheim 146 fl., in
Eppelheim 123 fl., in Bruchhausen 120 fl., und das niederste
auf dem Schwabenheimer Hof 98 fl.

— Stuttgart , 3 . April . Das Manifest der radikalen
Partei im „ Beobachter " der vergangenen Woche , in welchemdie Frage ausgestellt ist : Wählen oder Nichtwählen ? und
wobei natürlich die Entscheidung zu Gunsten des erstem aus¬
fällt , hat , wie natürlich , Niemand überrascht , der da weiß ,daß die Demokraten , trotz ihrer Protestationen,

'
doch im Jahr1849 den vom Ministerium abgeänderten Eid schwuren , um

nur in die Kammer eintreten zu können . Diesmal handeltes sich darum , Antheil an einer Ständeversammlung zu neh¬men , die nach einem Wahlmodus zu wählen ist , welchen die
llltra ' s als nicht zu Recht bestehend bezeichnen . Sie über¬
winden aber doch ihren „ Ekel "

, wie sie sich ausdrücken , und
bringen das große Opfer , damit das Volk „ der Reaktion
nicht gar zu wehrlos zurückgegeben werde ." Eine Partei ,die zum Wohle des Ganzen sogar ihre Grundsätze zum
Opfer bringt , verdient allerdings Bewunderung ; eine Par¬
tei , die mit edler Selbstverleugnung einer Reaktion sich ent¬
gegenwürfe , welche alle Errungenschaften , die guten mit den
schlechten , über Bord zu werfen suchte, verdiente die Hochach¬
tung aller ehrlich Gesinnten . Eine Partei aber , die nur mit
den Waffen der Verdächtigung kämpft , hat darauf keine An¬
sprüche !

Schon einmal hat das Ministerium gesprochen und einen
Verfassungsentwurf vorgelcgt , auf dessen Basis selbst Römer
und sein Anhang eine Verständigung für leicht möglich er¬
klärten ; auf diesem Boden wagen daher die Demokraten
keinen Angriff , well sie sich sonst vorweg den Weg in die
Kammer abschneiden würden ; sie suchen daher der Sache eine
andere Seite abzugewinnen . Diese ist die Rückkehr zum
Wahlgesetz von 1819 und die in die Luft gestellte Befürch¬
tung , es könnte ein etwaiger Nachfolger des Departements¬
chefs des Innern über verschiedene Gesetze , wie unter anderen
über das der Ablösung , anders denken , als der gegenwärtige .

Was den ersten Punkt anbelangt , so wissen die Demokra¬
ten so gut , wie die Konservativen , daß dem Ministerium zu
Herbeiführung einer Vereinbarung nur zwei Wege offen
standen , nämlich : eine Oktroyirung einer Verfassung oder
die Rückkehr zu den alten Verhältnissen . Offenbar war aber
Letzteres der einzige konstitutionelle Weg , und diesen sollten
so gestrenge Anhänger des Verfassungsmäßigen zu allerletzt
angreifen . Freilich sagen sie , es ist dies ein Gewaltschritt ,wie der andere ; aber eben Dies ist nicht ehrlich ; denn dar¬
über herrscht längst kein Zweifel mehr , daß nach zweimaligen
vergeblichen Versuchen nach dem Gesetz vom Juli 1849 mit
einer Konstituirenden eine solche Versammlung nur nach
dem Gesetze von 1819 einberufen werden könnte , und zwar
ganz nach den Bestimmungen von damals . Also nicht das
Ministerium , sondern die Demokratie trägt die Schuld .
Oder hätte sich vielleicht die Regierung einer zufälligen Ma¬
jorität unbedingt fügen sollen ? Dies wäre aber keine Verein¬
barung gewesen , denn der Sinn dieses Wortes geht doch
dahin , daß man darunter einen Vertrag versteht , bei dem
beide Theile mitzureden haben , und nicht , daß blos die An¬
sprüche eines Theils durchgesetzt werden , die des andern aber
völlig unbeachtet bleiben .

Was den zweiten Punkt betrifft , so liegt es ja theilweise
in den Händen der etwa in die Kammer tretenden Demokra¬
ten , daß der jetzige Departementsches des Innern in der
Lage bleibt , Wort halten zu können . Sie sollen ihn nur
unterstützen , dann wird er gewiß nicht so bald einen Nach¬
folger erhalten , der etwa anderer Ansicht seyn könnte .

Es könnte nur noch die Frage entstehen : ob das Mini¬
sterium noch so denke , wie zur Zeit , als es seinen Verfas¬
sungsentwurf vorlegte . Darüber werden in kurzem wohl
die Zweifel schwinden ; denn so viel aus sicherer Quelle ver¬
lautet , steht demnächst eine offene Erklärung von dieser Seite
in Aussicht , welche der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten
werden wird . Je dälder Dies geschieht , um so besser ist es ,
um die Konservativen ( von einer Partei kann man nicht
wohl mehr sprechen , da die Begriffe sich so sehr verwirrt
haben , daß die Wenigsten mehr wissen , was sie eigentlich
wollen , und auch nicht das leichteste Band sie zusammenhält )
Angesichts der Tätigkeit der Demokraten zu kräftigen .

Letztere entwickeln seit einigen Tagen eine offene Tätig¬
keit , die nur zu deutlich zeigt , wie im Stillen seither in den
Volksvereinen , die Manche eingeschlafen glaubten , fortge¬
arbeitet und gewühlt worden ist. Schon längst waren die
Führer unter sich einig , sich wieder in die neue Kammer
wählen zu lassen , dafür sprechen eine Menge Indizien , und
eben darum ist die jetzt veröffentlichte Erklärung von Ueber -
windung des „ Ekels " ekelerregend . Künftigen Sonntag
wird eine Generalversammlung der Demokraten in Göppin¬
gen , wegen Wahlangelegenheiten , gehalten werden , und
wenn auch die dabei abzuhaltenden Reden etwas vorsichtiger
wie früher ausfallen werden , so dürsten doch manche Pfeffer¬
körner mit unterlaufen , die an die schönsten Zeiten von 1848
und 1849 erinnern werden . Namentlich werden es die
Herren nicht daran fehlen lassen , die die Fleischtöpfe des
Staatsdienstes nicht vergessen können , nach denen sie , bei
einer ziemlich sparsamen Klientel , sehnsüchtig zurückblicken .



München , 1. April . ( Allg. Z.) Diesen Morgen früh l
ist Se . Mas . der König Ludwig , begleitet auf seinen ersten I
Tagreisen von seinem Sohn , dem Prinzen Adalbert k. Hoh .,
nach Rom abgereist . — Hiesige Blätter bringen ein Reskript
der Regieruug der Pfalz , durch welches die untern Behörden
strengstens angewiesen werden , die im Schuldienst angestell-
ten Personen auf das genaueste zu überwachen , indem zur
Anzeige gekommen sey, daß das strafwürdige Betragen vieler
Lehrer , Verweser , und Schulgehilfen während der revolu¬
tionären Bewegungen der Pfalz den betreffenden Behörden
nicht bekannt gegeben worden sey, und daß die auf solche
Weise straflos Gebliebenen auch zur Zeit noch keinen andern
Umgang Pflegen, als mit Leuten, die in den Gemeinden als
Demokraten und Anhänger der Umsturzpartei bekannt sind ,
keine andern Tagesblätter lesen als „Speyerer Zeitung " re.
Die Lehrer seyen deßhalb in ihrem Thun und Treiben , ins¬
besondere in ihrem Umgang und Besuche öffentlicher Häuser
mit gedoppelter Schärft zu überwachen , und wo immer sich
unwürdige Subjekte im Schulfache zeigen, dieselben sofort
namhaft zu machen und auf deren unverzügliche Entfernung
Antrag zu stellen .

Das Regierungsblatt vom 29 . März bringt den Abschied
für den Landrath der Pfalz . Von allgemeinem Interesse ist
darin folgender Bescheid : „ Wegen Herstellung einer Eisen¬
bahn von Neustadt nach Weißenburg sind die einleitenden
Verhandlungen bereits angcordnet . Erst nach Vorlage des
Ergebnisses derselben , so wie nach Beendigung der noch in
der Schwebe befindlichen Unterhandlungen mit der französi¬
schen Regierung wird eine Entscheidung darüber möglich, ob
und welche Betheiligung der Staatskaffe bei dieser Eisenbahn
eintreten könne. "

Wiesbaden , 2. April. ( N. A. Z.) In der heutigen ,
60 . Sitzung der Abgevrdnetenversammlung hatten sich die
vier Vorstände der Ministerialabtheilungen eingefunden .
Von den Abgeordneten waren nur 19 erschienen , 4 mit
Urlaub abwesend ; die übrigen ohne Entschuldigung ausge¬
blieben. Der Vorsitzende Wirth zeigte zuerst den Austritt
des Abg. Wenckenbäch an , verlas dann die Aktenstücke ,
welche über die Verlegung der Sitzung vom 28 . März auf
den 2. April d. I . veröffentlicht niorden sind , und bemerkte
dann : „ Wenn auch in den vorgetragenen Aktenstücken eine
Anzeige des Austritts der Unterzeichneten 17 Mitglieder des
Landtags nicht ausdrücklich enthalten ist , so kann man doch,
wenn man damit die Erklärungen einzelner derselben , daß
sie und ihre Freunde über den 1 . April hinaus sich an den
Verhandlungen des Landtags nicht betheiligen werden , damit
in Verbindung bringt , zu keinem andern Resultate kommen,
als daß die Beschlußfähigkeit des Landtags ( dazu gehört die
Anwesenheit von 28 Abgeordneten ) für die nächste Zeit nicht
herzustellen seyn wird . Die Herzog !. Regierung ist anwesend
und wird von der Lage der Verhältnisse Akt genommen haben .
Der Wunsch wird daher gerechtfertigt seyn , daß dieselbe
alsbald zur Beseitigung dieses Zustandes einen Beschluß
fasse und denselben zur Kenntniß der anwesenden Abgeord¬
neten und des Landes bringe ." Ministerpräsident v . Wintzin¬
gerode erklärt : Die Regierung erkennt mit Dank und in
vollem Maße , daß ihr in schwierigen Zeiten eine wirksame
Unterstützung des Landtags zu Theil geworden rst, und be¬
dauert , dessen Thätigkeit durch Beschlußunfähigkeit , welche
eine Anzahl seiner Mitglieder herbeigesührt hat , gehemmt
zu sehen. In dieser Lage des Landtags schließt ihn hiemit
das Staatsministerium aus Grund der von Sr . Hoheit dem
Herzog ertheilten Ermächtigung . Die Versammlung ging
hierauf auseinander .

Hannover , 1 . April . Die offizielle „Hannoversche
Zeitung " bringt heute folgende Mittheilung : „Die preußi¬
sche Regierung hat , da die Verhandlungen in Dresden ein
Resultat bisher nicht zu geben vermochten , beschlossen , um
Deutschland nicht länger ohne anerkanntes Zentralorgan zu
lassen, einen Bevollmächtigten zur Bundesversammlung zu
ernennen , und hat alle bis jetzt in Frankfurt nicht vertretenen
Regierungen eingeladen , ebenfalls Bevollmächtigte zum Bun¬
destage zu senden."

Den Kammern ist ein Schreiben der Regierung über
deren demnächst zu erwartende Vertagung zugegangen . Die
Regierung erklärt darin , daß sie bei der gegenwärtigen Lage
der Geschäfte geneigt sey, dem Könige eine Vertagung der
Kammern zu empfehlen , den Kammern dagegen anhcimgebe ,
das Zusammenbleiben des Finanzausschusses und eines etwa
für Regelung der provinziallandschastlichen Verhältnisse zu
wählenden Ausschusses während der Vertagung zu- be¬
schließen.

Stade , 29. März . ( Weserz.) Seit einigen Tagen liegt
vor Brunshausen das erste der zum Transport angeworbe -
ner Schleswig -Holsteiner nach Brasilien bestimmten Schiffe ,
mit 250 Mann und 7 - 8 Offizieren am Bord . Täglich
kann man eine Anzahl der Leute hier in der Stadt spazieren
gehen sehen in ihren holsteinischen Uniformen , noch die Ba¬
taillonsnummer aus den Schultern , an der Mütze schon die
brasilische Kokarde ; fast nur schöngebaute , kräftige , kriege¬
rische Gestalten . Süddeutsche wie Niedersachsen lassen sich
erkennen , auch Hannoveraner sind darunter . Zwei andere
Schiffe , eines der „Danzig " , werden mit noch stärkerer Be¬
satzung erwartet .

Köln , 2. April . ( Köln. Z .) Von den bei der vorgestri¬
gen Erplosion im hiesigen Artillerielaboratorium verwunde¬
ten Soldaten sind zuverlässiger Mittheitung zufolge gestern
Nachmittags zwei und in vergangener Nacht drei vom Tode
hingerafft worden . Noch etwa sechs ihrer unglücklichen
Kameraden dürste bald das gleiche Schicksal bevorstehen, so
daß der Unfall im Ganzen über zwanzig Menschenleben
kosten wird .

* Berlin , 1 . April. Die auf die Verbesserung des
deutschenPostwesens gerichteten Bestrebungen der preußischen
und der österreichischen Regierung scheinen dem vorgesteckten
Ziele jetzt entgegen zu führen . Dem zwischen beiden Regie¬
rungen geschlossenen deutsch -österreichischen Postvereins -Ver -

trag traten sofort Bayern und Sachsen , und demnächst Meck-
lenburg -Strelitz , Mecklenburg -Schwerin , und Holstein bei.
Das Ziel einer vollständigen deutschen Posteinigung war
aber nicht zu erreichen , so lange einerseits Hannover und
andererseits die Thurn - und Taris ' sche Postverwaltung dem
Vereine nicht angehörten , weil durch Hannover Oldenburg
und die Hansestädte , durch den Taris '

schen Bezirk Baden
und die Schweiz von dem Vereinsgebiete getrennt wurden .
Gegenwärtig ist es dem Vernehmen nach gelungen , die Hin¬
dernisse , welche die sehr verwickelten Verhältnisse und In¬
teressen der Verständigung entgegensetzten , was Hannover
betrifft , ganz, und in Bezug aus die Taris ' sche Postverwal¬
tung größtentheils zu beseitigen . Vom 1 . Mai ab wird in
ganz Deutschland mit Ausnahme weniger nicht bedeutenden
Bezirke ein gleicher und mäßiger Portotarif gelten und dem
Auslande gegenüber eine Einheit gebildet werden , welche
groß und einflußreich genug ist , um für Das , was sie bieten
kank , entsprechende Gegenkonzessionen zu erlangen . Mit
den Niederlanden ist ein vortheilhafter Vertrag bereits ge¬
schlossen . Mit Frankreich , Belgien , England , Amerika ,
Italien sind gleich günstige Verträge in Aussicht. So wird
in nächster Zeit der Postverkehr Deutschlands eine Vervoll -
kommung erfahren , die noch vor wenigen Jahren kaum ge¬
ahnt wurde , und der Verkehr muß durch die wohlthätige
Einwirkung dieser Verbesserung nach allen Richtungen hin
einen großen Aufschwung gewinnen .

Bemerkenswerth ist übrigens , daß die Vortheile der deut¬
schen Posteinigung von einzelnen Regierungen , wie es scheint,
nicht erkannt werden . So soll es z . B . noch nicht gelungen
seyn , die Regierungen der beiden Hessen und von Nassau zu
bewegen , zur Einführung des ermäßigten Portotarifs in
ihre Länder ihre Zustimmung zu ertheilen , obgleich der Ein¬
nahmeausfall , welcher sich Anfangs vielleicht ergeben möchte,
hauptsächlich der Thurn - und Taris '

schen Postverwaltung
zur Last fällt und von den Regierungen nur solche Konzessio¬
nen gefordert werden , welche die drückenden Verpflichtungen
jener Verwaltung einigermaßen erleichtern und ihr den Bei¬
tritt zu dem Vereine möglich machen. Sollte mit dem 1 .
Mai eine Verständigung mit jenen Regierungen nicht zu
Stande gekommen seyn , so würde sich bas eigenthümliche
Verhältniß ergeben , daß ein Brief von Berlin nach Frank¬
furt a. M . 3 Sgr ., nach Mainz aber 8 ^ Sgr . , und nach
Kassel O '/z Sgr . kostet . Man wird von Hamburg nach
Mailand für den dritten Theil des Porto korrespondiren ,
welches für einen Brief von Berlin nach Wiesbaden zu zah¬
len

'
ist. Es läßt sich kaum annehmen , daß die betheiligten

Negierungen ihre Landesbewohner den großen Nachtheilen
werden aussetzen wollen , welche aus einer solchen Erschwe¬
rung des Verkehrs hervorgehen müssen , und es ist daher um
so sicherer darauf zu zählen , daß die deutsche Posteinigüng
bald vollständig zur Wahrheit werden wird .

Berlin , 2. April . ( Tel. Dep. d. Fr. I .) Von den mei¬
sten mit Preußen verbündeten Regierungen sind bereits zu¬
stimmende Erklärungen zur Beschickung des Bundestags ein¬
gegangen . — Alle Gerüchte wegen eines bevorstehenden
Ministerwechsels oder einer Neubildung des Ministeriums
erweisen sich als völlig grundlos .

Wien , 30. März. Die „Wiener Zeitung " brachte ge¬
stern die definitiven Vorstandsernennungen für die politischen
Behörden Ungarns . Es wurden Graf La Motte Vize¬
präsident der Statthalterei ; ferner Joses v. Szilaffy , Eduard
v. Bujanovits , Ant . Graf Laczansky , Stephan v. Szalay ,
Josef v. Zsitvay und And. v. v. Szekrenyessy Statthalterei -
räthe daselbst ; dann wurden zu Statthaltereiräthen zweiter
Klasse bei den Distriktualregierungen ernannt , und zwar für
Preßburg : Alexander v. Engel ; für Pesth : Georg Friedrich ;
für Kaschau : Josef v . Krsszonyi , und für Großwardein :
Ladislaus v. Szentpäly .

Se . Maj . der Kaiser hat ein eigenhändiges Schreiben an
Se . Maj . den König von Sachsen gerichtet, welches den
Dank für die den k. k. Truppen bei Gelegenheit ihres Durch¬
marsches durch Sachsen erwiesene gastliche Aufnahme aus¬
drückt.

Nach verläßlichen Berichten aus Triest wird sich Se . Maj .
der Kaiser in Begleitung des tapftrn Marschalls , Grafen
v. Radetzky, von Venedig nach Verona begeben.

Die von den berühmtesten Acrzten der Residenz, welche
sich zu diesem Zwecke nach Pesth begaben, gepflogene Konsul¬
tation am Krankenbette des Feldmarschall -Leutnants Frhrn .
v. Wohlgemuth hat zu dem Resultate geführt , daß der Zu¬
stand des an heftigem Blutstur ; erkrankten Gouverneurs ,
wenn auch nicht gänzlich hoffnungslos , doch ein höchst trost¬
loser sey .

Dem „ Const. Bl . a . B ." wird geschrieben : „Der Plan
des Kaisers , diesmal Kroatien zu besuchen, ist aufgegeben
worden , weil er später nebst Agram auch die Militärgränze
zu besuchen wünscht."

Oesterreichische Monarchie .
Venedig , 28. März. ( Allg. Z .) Der Kaiser erschien

gestern Abend in dem glänzend beleuchteten Theater la Fenice ,
wohin er mit der Gondel gefahren . Der Saal , der an
Größe dem der Mailänder Scala wenig nachsteht, war ge¬
drängt voll von einem festlich geputzten Publikum , die fünf¬
fache Logenreihe ganz besetzt , so daß höhere Offiziere selbst
mit Stehplätzen im Paterre sich begnügen mußten . Der
weibliche Adel Venedigs blinkte von Diademen , Halsketten ,
und diamantenbcsetzten Ohrgehängen . Als der Kaiser in der
großen Mittelloge erschien , erhob sich die Versammlung mit
stürmischem Zuruf , die Damen ließen ihre Tücher wehen,
die Männer klatschten oder riefen Evviva ; der Applaus
wollte kein Ende nehmen . MaU wußte bereits , daß Vene¬
dig wirklich sein Freihafenprivilegium wiedererhalten , und
daß der Kaiser dieses Geschenk mitgebracht . Franz Joseph
in Oberstenuniform trat an die Logenbrüstung , schien über
den stürmischen Jubelempfang fast überrascht und sehr er¬
freut , und verbeugte sich freundlich und anmuthig . So oft
der Vorhang gefallen war , brach eine neue Applaussalve

für den Kaiser los , und das Publikum hörte gar nicht auf
mit Klatschen und Evvivaruf , bis Se . Majestät wenigstens
einmal im Zwischenakt sich erhob und dem Gruße dankend
an die Brüstung trat . Der Marcusplatz war gestern Abend
feenhaft beleuchtet. Heute prangt an den Straßenecken das
kaiserliche Patent , welches — von sämmtlichen Ministern
gegengezeichnet — der Stadt ihr Freihafenprivilegium unge¬
schmälert zurückgibt. Nun lesen wir bereits begeisterte Lob¬
gedichte an Säulen und Straßenecken ; ^ benoäotto Ls8L osclsms
il Orsnäo ^ uKusto ! " schließt die letzte Strophe : Das Volk
scheint sie mit Vergnügen zu lesen und steht dicht gedrängt
vor dem Palazzo reale , des Kaisers harrend . Man möchte
sich die Augen reiben und staunend fragen : ist das wirklich
dieselbe Stadt , derselbe Platz , wo das Volk vor zwei Jahren
noch den Reden Manins und Tommaseo ' s zujauchzte , wo
man statt kaiserliche Adler nur Marcuslöwen sah , wo man
nicht deutsch reden durfte , ohne insultirt zu werden ? Wie
Aristophanes und Tacitus , Shakspeare und Göthe den wan¬
delbaren Sinn der Menge gezeichnet — es gilt bis auf den
heutigen Tag , und wird noch manches Jahrhundert gelten .
Wir wollen hiemit Nichts gegen die Venetianer sagen , son¬
dern freuen uns vielmehr , daß sie nach zwei Jahren der
Trauer wieder Ursache haben , zu jubeln . Es sind ächte
Italiener , leicht, mild , und liebenswürdig , das Gegentheil
der finster trotzigen Lombarden , welche die germanische Blut¬
mischung ernster , aber auch gallichter gemacht hat . Nach¬
schrift . Diesen Vormittag empfing der Kaiser in besonderer
Audienz eine Anzahl Damen , welche ihre Bittgesuche für ihre
verbannten Söhne , Gatten , und Brüder überreichten . Er
nahm sie freundlich auf und entließ sie mit den besten Hoff¬
nungen .

Auch in Pisa und Pistoja wurden am 23 . März für die
Gefallenen in der Schlacht von Novara Trauer -Gottesdienste
gefeiert und zahlreich besucht.

Frankreich .
s- Paris , 2. April . Seit einigen Tagen herrscht auf¬

fallend reges Leben in den Gesandtschaftshotels der österrei¬
chischen , preußischen , englischen, und russischen Gesandten .
Der Letztere hat häufig Konferenzen mit dem österreichischen
Gesandten , so wie mit dem Minister des Aeußern , Hrn .
Brenier . Mehrere russische Kuriere sind in den letzten Tagen
hier angekommen .

Hr . Mercier , der bekanntlich von der französischen Regie¬
rung mit einer diplomatischen Mission nach dem Norden ab¬
gesandt worden ist, soll den Höfen von Berlin , St . Peters¬
burg , und Wien einen Vermittlungsplan in Bezug auf die
Angelegenheiten der Dresdener Konferenzen überbringen .

Die neu zusammengesetzten Abtheilungen der Nationalver¬
sammlung haben sich heute durch Ernennung ihrer Präsiden¬
ten und Sekretäre konstituirt . Die Gewählten gehören fast
ausschließlich der Majorität in allen ihren Schattirungen an ;
von Koalition ist diesmal keine Spur vorhanden . In der
11 . Abtheilung , die durch Zufall überwiegende Oppositions¬
elemente enthält , ist Eugen Sue zum Präsidenten gewählt
worden ; er erhielt 18 Stimmen gegen de Broglie , auf den
nur 7 fielen. Die Sitzung der Nationalversammlung war
heute abermals ohne Interesse . Bevor sie geschlossen wurde ,
überreichte der Unterrichtsminister Giraud ein Kreditverlan¬
gen von 260,000 Franken zum Wiederaufbau der großen
israelitischen Synagoge zu Paris .

Die Generaleinnehmerei von Lyon ist ein Raub der Flam¬
men geworden . Nur das Portefeuille wurde gerettet ; der
ganze Baarvorrath ist geschmolzen und der größte Theil der
Kassenbücher verbrannt .

Badische Nachrichten .
Karlsruhe , 4 . April . Das groß - . Regierungsblatt Nr . 22 ent¬

hält folgende Diensterledigungen :
Die evangelische Pfarrei zu Baden , mit welcher ein jährliches

Einkommen von 750 fl. an firer Geldbesoldung , der Bezug der Acci-
dentien , eine freie Pfarrwohnung , und der Genuß eines Gartens
verbunden ist, soll wieder besetzt werden .

Die katholische Pfarrei MingolSheim , Oberamts Bruchsal , ist mit
einem beiläufigen Jahreserträgniß von 2500 fl. , worauf die Ver¬
bindlichkeit ruht,einen Vikar zu halten , und zehn Jahre lang jähr¬
lich 1000 fl. an den mittelrheinischen Pfarrinterims -Revenüenhaupt -
fond abzuliefern , in Erledigung gekommen.

Die katholische Pfarrei Neckargerach, Amts Eberbach , ist mit einem
beiläufigen Jahreserträgniß von 1000 fl. , worauf die Verbindlich¬
keit ruht , den Rest eines Provisoriums von 400 fl . mit jährlich 25 fl .
37 kr. bis 1858 und ein mit 4 verzinsliches Provisorium von
82 fl. 52 kr . in den Jahren 1858 und 1859 abzutragen , in Erledigung
gekommen.

Man fleht fich veranlaßt , die katholische Pfarrei Rohrbach , Ober¬
amts Heidelberg , mit einem beiläufigen Jahreseinkommen von
700 fl. wiederholt zur Bewerbung auszuschreiben .

Die Phyfikate Ueberlingen und Breiten , die Amtschirurgate Stau¬
fen, Bonndorf ( mit dem Sitze in Birkendorf ) , und Herrischried sind
in Erledigung gekommen.

vermischte Nachrichten .
— (Die deutschen Universitäten .) Eine statistische Ueberficht der

Frequenz aller deutschen Universitäten in dem jetzt zu Ende gehenden
Winterhalbjahr , mit Ausschluß der Universitäten Königsberg , Kiel ,
und Rostock, von welchen die Zahlen amtlich noch nicht bekannt

waren , ergibt folgende Resultate : Jmmatrikulirt waren aus sämmt¬

lichen Universitäten 11,945. Der Frequenz nach nehmen die Univer¬

sitäten folgende Reihenfolge ein : Berlin , München , Bonn , Leipzig,
Breslau , Tübingen , Göttingen , Würzburg , Halle , Heidelberg ,
Gießen , Erlangen , Freiburg , Jena , Marburg , Greifswald . Die
am meisten besuchte, Berlin , hat 2107 , einschließlich der zum Hören
der Vorlesungen berechtigten Nichtimmatrikulirten , Greifswald
189 Studenten . Die meisten Jünger auf Universitäten zählt die

Jurisprudenz , 3973, die Theologie72539 , die Philosophie und Philo¬
logie re. 2357 , die Medizi « 2140 , die Staatswirthschaft 549. Die

meisten Theologen im Verhältniß zur Frequenz zählt Halle , 330

unter 597 , die meisten Juristen Heidelberg , 349 unter 557, die mei-



steil Mediziner Würzburg , 271 unter 671 , die meisten Philosophen
Jena , 132 unter 358 . Absolut zählt die meisten Theologen gleich¬
falls Halle , die meisten Juristen München (800) , die meisten Medi¬
ziner (414) und auch die meisten Philosophen (503) Berlin . Die
größte Zahl der Ausländer studirt in Heidelberg, Göttingen , Jena ,
Würzburg , und Leipzig. Zugenommen an Frequenz haben in die¬
sem Halbjahr : Berlin um 119 , Würzburg um 47 , Breslau um 43,
Heidelberg uck 35, Freiburg um 27 , Bonn um 11 , Tübingen um 6,
Leipzig um 5 , Greifswald um- 3 , Erlangen um 1 Studenten . Ab¬
genommen hat dagegen die Frequenz in Göttingen um 49 , in Halle
um 39 , in München um 38 , in Jena um 35 , in Gießen um 25, in
Marburg um 24 Studenten .

Nachschrift.
Wien , 3. April . (Tel. Dep. d. Fr. Bl .) Der „Lloyd "

meldet, Fürst v. Schwarzenberg werde bei dem fetzigen Aus¬
fall der freien Konferenzen in Dresden nicht meyr dahin
gehen . — Kaiser Franz Joseph ist gestern von Venedig wie¬
der nach Triest abgereiöt.

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
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Thermometer
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Hygrometer
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Wind.
Bewölkung
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Verdünstung
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Dunstdruck
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8 .7 5.6 5.4 82 8VV- 10 11 .6 — 2.7
18 . 10 .0 7 .4 8.0 73 8W» 10 9.0 — 2 .8

9 .7 7.4 6.9 87 8M 4 ; 10 6 .0 — 3 .3
trüb , vorher Regen — trüb , vorher Regen — trüb , Regen, vorher

untb . heiter.

Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb.

Baden.

Kurheffen .

Gr . Hessen.

Nassau.

Rußland .
„

Polen.
Spanien .
Holland.
Belgien.

Sardinien .

Toskana.
N. Amerika .

Frankfurter Kurszettel . 3. April. (Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
Staatspaprere .

Wiener Bankaktien .
5"/o MetalliqueSobligationen
4V-»/°
4"/°
fl. 250 Loose b . Rothsch . v. 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4V2O/0 Oblig . b . Rothsch . ä 105 kr.
Bankantheile . . . . . . .
5°/g Oblig . v . 1850 b . Rothsch . .
3 ' /-»/o „ ' „ .
Ludwigsh . -Berb .- Eisenb .-Akt . .
4-/? /° Oblig . b . Rothsch . . . .
bVrVo „ „ . . .
5°/o Oblig .
3V? /o Oblig . v . 1842 . . . .
Lott .- Anl. s fl. 50 . . . . .

„ a fl . 35 . . . . .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh.- Nordb.-Akt . ohueZins.
5Vg Oblig . v . 1848 . . . . .
4VzO/g . .
Lott .-Anl. ü fl. 50 b. Rothsch . .

„ Großh. üfl . 25b . Roths.
50/0 Oblig . b . Rothsch . . . .
30V/0 „ „ . . .
Lott .-Anl . ü fl. 25 b . Rothsch . .
4V -o/oObl . b . Baring in Lst. s fl. 12
4"/a ,, „ Hope in Rub . sfl . 2
40/0 „ „ Stieglitz „ „ „
4Vg fl . 500 Loose .
3»/o inländ . Sch . Piast. L fl . 2. 30
2'/r°/o Jutegr .
5»/oObl . inLst. s fl. 12 b . Rothsch.
40z"/o Obi in Frs . ä 28 kr. . .
5°/oObl . b . Rothsch . inLire ä28kr.
Lott . - Anl . b . Bethm.
5°/o Oblig . in Lire » 24 kr . . .
60/oStochsrückzhl . 1868Doll . 2. 30

per comptant.
1166P. 64 b . 62G .
73-/» P . 73 G.
64-/»P . 64' /« b . 64G.
58 G.
92P . 91 ' /- G.
153V» P -
101V» G.
97- /» P . 97 G.
102>/- P . Vs bz .
90V» P . V- G.
83' /sP .V « 820,b .G.
100-/- P . ' /» G.
86Vg V - b. u. G.
103V» P .
86Vs P . O« G.
55>/2P . ' /» G.
32VsP. Vs G.
32V» P . V2 G.
39-/sP . VsG .
102 G .
99V» P . -/2G .
76V» P . 76 G.
27- /» P . 27 G.
104Vs P . Vs G .
90V« P . V« G.
24 -/sP . V« G.
95V» P - V2G .
87 - V P . 87 G.
86V« G .
83 -/» P . 83 G.
35Vk -35 -V»« b . u .G
57-/, P . -/» G.
100 P .
94P . 93-

.Vbez.
82 -/» P . 82 G.
36-/» 37 bez .
90 P .
116-/« P . 115- VG .

Wechsel in fl. süddeutscher Währung.
Amsterd . fl. 100 . k. S .
ditto „ 3 M.

Augsburg fl. 100 r. S.
ditto „ 3 M.

Berlin Thlr . 60 . k. S .
ditto . „ 3M .

Bremen Thlr . 50 LSd . k. S .
ditto 3M .

Hamb. B .M . 100 k. S .
ditto „ 3M .

Leipzig Thlr . 60 . k. S .
ditto „ 3 M.

London Lst. 10 k. S .
ditto „ 3M .

Paris Frs . 200 . k. S .
ditto „ 3 M.

Wien fl . 100 . . k. S .
ditto „ . .

Diskonto . . .
3 M.

100V« G. Vs B.

119V» G. 120 B .
105 ' /, G. O, B .

95 -/« G . Vs B.

88VsG . V« B.

105V« G. VsB .

11NVG. V° B.

94V« G . V« B.

91 -/» G. 91V« B.

1' /» G .

Geldkurs .
Neue Louisd'or . fl. 11 3 kr.
Pistolen . . . „ 9 36 -37

ditto Preuß . . 9 57 -58
Holl. 10 fl . Stücke 9 47-48
Randdukaten . . 5 36 -37
20 Frankcnstücke . 9 28-29
Engl . Sovereigns „ 11 51 -52
Gold sl Ulsrco 378 -
Preuß . Thaler . 1 45 - /»--/«
5 Frankenthaler . 2 2I -/r-V»
Hochhaltig Silber 24: 28 -30
Preuß . Tres .-Sch . " 1 45Vs-' /,

Interimistischer verantwortlicherRedakteur :
Hofrath Platz .

8 .526. Bei A . Bielefeld ist erschienen und
durch alle Buchhandlungenzu beziehen :
Vermuthliche Witterung

und deren Einfluß auf die Kulturpflan¬
zen für das Jahr 1851,

von
irr . Otto Eisenlohr .

Preis 12 kr.
kür alle stünde und kur alle OeseltMe .

8 .485 . Bei G . Braun in Karlsruhe ist
zu haben :

Der deutsche Sekretär .
Eine praktische Anweisung , alle Arten schrift¬
licher Aufsätze, welche sowohl im amtlichen
Geschäftsleben , als im bürgerlichen Verkehre
Vorkommen, gründlich und umfassend anzufer¬
tigen , als : Eingaben, Vorstellungen und Ge¬
suche, BerichterstattungenanBehörden , Kauf-,
Mieth-, Pacht-, Tausch -, Bau-, Lehr-, Leih¬
und Gesellschafts -Kontrakte, Verträge, Ver¬
gleiche , Testamente , Schenkungsurkunden,
Kautionen, Vollmachten , Verzichtleistungen ,
Cessionen, Bürgschaften, Schuldscheine , Wech¬
sel, Assignationen , Empfangs-, Depositionö-
und Mortifikations-Scheinc , Zeugnisse , Re¬
verse, Certifikate , Instruktionen , Heiraths -,
Geburts -, Todes - und andere öffentliche An¬
zeigen über allerlei Vorfälle , Rechnungen ,
Jnventaranfertigungen und dergleichen mehr.
Durch ausführliche Formulare erläutert .
Herausgegeben von Fr. Bauer . Zehnte ,
verbesserte und vermehrte Auslage .

8. geh . Preis 1 fl. 12 kr .
Dieses wegen seiner Vollständigkeit , Gründlich¬

keit und allgemeinen Anwendbarkeit höchst empfeh-
lenSwertheBuch erscheint hier nun bereits iwzehn -
ter , verbesserter Auflage ; welches wohl der
beste Beweis für seine Güte und Brauchbarkeit
sepn dürfte.

Inäustl i6-^u88telluu^ aller' Mionen .
8 . 488 . H .H88H -ZHLK ,

welcher ifice kur dis londoner Induslns-^ us -
stellunA bestimmten Oezenstünde in der

MIM ,
die mellt nur in den LoIIvereinsstssten , son¬
dern «uck und insbesondere in den Mündern
der Oesterreiebiseben Älonsrcbis , in der
Loliweir , in liusslsnd und I-iordgineribu rsbl-
reiobe beser bst und über ksst slle Heile der
Kode verbreitet ist , rur NebsnatmsebunA
bringen vollen , werden ersucbt , / eiebnunAen
und öericbte über dieselben , deren ^ uknsbms
und /Lbdrueb obne alle Kosten kür die Herren
Linsender erkoIZt , ln mvAlicbster Läide an den
Ilnterreiebneten einsenden ru wollen .

1s krüber die LinsendunK, desto sorZkültiAer
die ^VuskübrunK , desto krüber die ^ uknsbine
in der Illustrirten 2eitunß.

LeipriZ .
8 . 140 . (2)2 . Frei bürg .

Bekanntmachung .
Die nächste Ausstellung des Frei¬
burger Gewerbevereins betr .

Der Gewerbeverein zu Freiburg wird während
der Ostermeffe 1851 wieder eine öffentliche Ge¬
werbe - und Industrieausstellung veranstalten. In¬
dem wir dieses zur öffentlichen Kcnntniß bringen,laden wir alle Gewerbsleute und Fabrikanten ein,uns mit ihren Zusendungenzu erfreuen.

Insbesondere wünschen wir, daß nicht nur solche
Gegenstände , auf welche mehr Zeit und Arbeit ver¬
wendet ist , als der eigentliche Gebrauch erfordert,
cmgmndet würden, sondern auch zum gewöhnli¬
chen Gebrauche bestimmte Gegenstände , von welchen

der Verfertiger glaubt , daß sie sich durch besondere
Zweckmäßigkeit und Billigkeit auszeichnen . Bei
jedem eingesandtenGegenstände muß bemerkt sepn ,
ob derselbe zum Verkaufe bestimmt ist, und zu wel¬
chem Preise er einzeln und , im geeigneten Falle, in
Parthien verkauft werden kann, da der Verein mit
der Ausstellung eine Lotterie verbindet, wozu er
bereits obrigkeitliche Genehmigung erhalten hat.

Zugleich werden die Herren Einsender ersucht,
uns von den zur Ausstellung bestimmten Gegen¬
ständen 4 Wochen vor der Ausstellung , die am
Montag in der Meßwoche , den 12. Mai 1851
beginnt, gefälligst Anzeige zu machen, damit wir
für die nöthigen Lokalitäten sorgen können. Bei
später» Anmeldungen müßten es sich die Herren
Einsender selbst zuschreiben , wenn die Gegenstände
nicht mehr geeignet aufgestellt werden könnten .

Die Gegenständeselbst müssen vierzehn Tage vor
der Ausstellung dahier eintreffen .

Vermöge Beschlusses großh . Ministeriums des
Innern vom 16 . Dezember 1850, Nr . 17349, genießt
der Verein zwei Monate vor und nach der Aus¬
stellung für alle dieselbe betreffende Briefen und
Fahrposten - Scndungen Portofreiheit bei den groß -
herzogl . Posten und Eisenbahnen unter folgenden
Bedingungen :

1) Dieselben müssen an die Kommission der In¬
dustrieausstellung zu Freiburg adrefsirt und auf
der Adresse mit der Namensunterschrift des Ver¬
senders versehen sepn.

2) Schein und Bestellungsgebühren, insofern sie
den Postbedienten zugut kommen , müssen bezahlt
werden .

3) Fahrpostsendungenfind auf das Gewicht von
100 Pfund beschränkt.

Bei Zusendungen von höherem Gewichte erbitten
wir uns vorherige gefällige Anzeige ; jedenfalls
übernimmt aber der Verein für alle angenomme¬
nen derartigen Gegenstände die Rückfracht. Die
Hersendung geschieht auf Kosten des Einsenders.

Freiburg, den 18 . Januar 1851 .
Der Vorstand:
vr . J . Frick.

8 .411. Oarlsrnke .
OressoQ äek '

AraOampkre
/es vorrrs «ke /a öoue/re .

keepare par Ml. , IVleüecin
Dentist« , Depot » (larlseutie ober tlilb 88 Dsn ^e-
strssse , et Lacke I- Karmacie LeuttenmüIIer.
E » .— 8.515 . (2) 1. Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch.
Es wird ein Lehrling in ein Speditionsgeschäft

in Mannheim gesucht.
Die Adresse dieses ist bei Hrn . B . Schweig in

Karlsruhe zu erfragen.
8 .442. (2)2. Heidelberg .

Ein tüchtiger Schmied , der sowohl derWagen -
wie Maschinen - Arbeit vorstehen kann , und mit
guten Zeugnissen versehen ist , findet bei gutem
Lohne dauernde Beschäftigung in der Metz ' schen
Fabrik in Heidelberg.

Schriftliche Gesuche werden nicht angenommen .
^ .789. (3) 3 . Karlsruhe .
Verkaufs -Anzeige .

In einem verkehrsreichen Amtsstädtchen des
llnterrhclnkreises ist ein in bester Lage etablirtes
gemischtes Warengeschäft aus der Hand um billi¬
gen Preis zu kaufen .

Die Erpedition der Karlsr . Zejtung sagt, wo ?
2 .458. (6)2 . Frankfurt a . M.
Verkaufs-Anzeige.

Zu bevorstehender Ostermeffe verkaufe eine
Parthie Piques , altere und neuere Muster , zu
äußerst billigen Preisen und halte mich den Herren
Einkäufern damit bestens empfohlen .

Frankfurt a . M.
A . W. ArUermann,
»b kleiner Kornmarkt 5 .

8 49i . Mannheimer Maimarkt .
Der Mannheimer Maimarkt für Pferde und

Rindvieh wird Dienstag , den 6. Mai d . I ., ab¬
gehalten, und beginnt Montag , den 5 . Mai d. J >,
Mittags 12 Uhr .

Mannheim, den 2. April 1851 .
Großh. Bürgermeisteramt.

C. Nestler .
F . Meyer.

8 . 479.(2) 2. Durlach .

Empfehlung .
In Folge des in hiesiger Skavt im

Mai v . I . stattgehabten Brand¬
unglücks, stellte sich hier das dringende Bedürfniß
heraus, eine größere Feuerlöschspritze anzuschassen,
und eine vor einigen Jahren neu requirirte nach
einem neuern eigenen System des verstorbenen
Hrn . McchanikuS Link zu Freiburg im Breisgau
umarbeiten zu lassen. Die Bürgerkollegien haben
beide Theile , beschlossen , und es vorgezogen, diese
Arbeiten dem Hrn . Mechanikus Albert Link , Sohn
des im Juli v . I . verstorbenen Univerfitäts- Mecha -
nikus Joseph Link , welcher einen sehr großen Ruf
mit seinen Maschinen in ganz Deutschland hatte,
zu übertragen.

Auf die nun am 31 . März dahier stattgehabte
Prüfung beider Maschinen halte ich es für eine
Pflicht , die vielfach noch verbesserten Maschinen
des Herrn Albert Link überall , wo das Bedürfniß
neueAnschaffungenoderVeränderungenfordert,vor-
züglich zu empfehlen , und stütze mich in dieser Bezie¬
hung aufdashier ihmzuTheilgewordeneschöneZeug-

iß , welches ich wahrheitsgetreu hier folgen lasse.
Durlach, den 2 . April 1851.

Hengst , Bürgermeister und Hauptmann
des hiesigen Pompierkorps.

Durlach, den 1 . April 1851 .
Der Gemeinderath der Stadt Durlach .

Der Sohn des I Universitäts- Mechanikus Link
in Freiburg , Herr Albert Link , welcher das Ge¬
schäft seit dem Tode seines Vaters übernommen,
hat für die hiesige Stadt eine neue Feuerlöschspritze
von 6 Zoll Stiefelweite gefertigt, und eine ältere
nach seiner eigenen Konstruktion abgeändert und
verbessert ; diese beiden Spritzen wurden gestern ,
dirigirt durch das hiesige Pompierkorps , einer
strengen Prüfung in allen ihren Theilen, imBeiseyn
der beiden Herren Geheimen Regierungsrath Frei¬
herr von Stockhorn und des Hrn . Oberamtmanns
Eichrodt , so wie MaschinenbaumeisterHaber¬
stroh und anderer Sachverständigen , auch sämmt-
licher Mitglieder des Gemeinderaths und engern
Ausschusses, unterworfen ; und dabei ein Resultat
erhalten, welches nicht nur allen unfern gemachten
Bevingungen vollkommen entsprochen , sondern alle
unsere Erwartungen in jeder Beziehung übcr-
troffen hat .

Die großeWaffermenge, der starke, hohe und ge¬
schloffene Strahl , welcher an seinem Endpunkt das
Wasser in starken Tropfen abgibt, und als Zierde
und Hauptsache einer Spritze zu betrachten ist ,
die vortrefflichen Vorrichtungen zum Leeren der
Schläuche und des Standrohrs , zur Verhütung
des Einfrierens des Wassers bei der strengsten
Kälte , die so zweckmäßig angebrachte Beleuchtung
mittelstzweierLaternenmitkonverenGläsern, welche
im Fahren jeder Bewegung widerstehen , und die
Pechfackeln ersparen und deren Lichter bei dem
stärksten Sturm nicht erlöschen ; ferner die äußerst
zweckmäßigen Wendungen und Hahncnvorrrichtun-
gen des Wendrohrs und zum Ausleeren des Was¬
serbehälters , Sperrvorrichtung und Deichselab¬
nahme , so wie des Spritzenwagens , welcher auf der
kleinsten Stelle vollkommen gewendet werden kann ,
so wie die musterhafte Solidität an sämmtlichem
Holz , Metall und Eisentheilen , welches er von
bester Qualität hiezu verwendet hat ; alle diese
nebst noch vielen anvern sehr guten Eigenschaften,
welche sich namentlich für die Pompierkorps eig¬
nen, lassen besonders an unserer neuen Spritze
nichts zu wünschen übrig, und eS geht daraus deut¬
lich hervor , daß der Verfertiger , Hr . Albert Link ,
seinem ff Vater in seinerKunst nicht nur nicht nach¬
steht , sondern im Gegentheil durch seine eigenen
Verbesserungen seiner nun neu übernommenen
Fabrik zur großen Ehre gereicht , und wir beßhalb
kein Bedenken tragen , ihm dieses Zeugniß der
Wahrheit gemäß auszustellen .

(8 . 8 .) Hengst . Liede .
Knaus . Kühn .
Morlok . Dell .
Riede . Rentz .
Beutenmüller . Heidt .

Mit vorstehendem Zeugnisse stimmt mit voller
Ueberzeugung überein.

Durlach, den 1. April 1851.
Großh. bad . Oberamt .

(8 . 8.) Eichrod t.
Auch der Unterzeichnete stimmt dem vorstehenden

Zeugnisse in allen Theilen mit Vergnügen bei .
Karlsruhe, den 2. April 1851.

Geh . Regierungsrath Frhr . v . Stockhorn ,

8 .490. (3) 1. Heidelberg .
Aufforderung zu Soumissionen auf die
in Heidelberg projektirte Beleuchtung

durch Röhren-Gas .
Die Stadt ist geneigt , ihre bisherige öffentliche

Oelbeleuchtung mit einer Gasbeleuchtung zu ver¬
tauschen und daneben ihren Bewohnern auch für
ihren Privatgebrauch das Gaslicht so billig , als es
nur in der Verbindung des Einen mit dem Andern
geschehen kann , zu verschaffen.

Sie schlägt den von andern Städten gewählten
Weg der eigenen Uebernahme aller dazu nöthigen
Anlagen und Einrichtungen aus und sucht einen
oder mehrere Unternehmer , welche ihr das be -
nöthigte Gas um einen gewissen Preis für fich so¬
wohl als für das Privatbedürfniß ihrer Bewohner
zu liefern bereit sind , und wählt , um diesen Zweck
am vortheilhaftesten zu erreichen, den Weg der
Soumission. Die Stadt selbst bedarffür ihre öffent¬
liche Beleuchtung 280 Flammen von der dafür ge¬
wöhnlichen Leuchtkraft, und von Privaten find nach
gesammelten Unterschriften vorläufig ca. 1300
Flammen in Anspruch genommen .

Der Soumittent soll aber verpflichtet sepn , seine
Einrichtung auf eine weit größere Flammenzahl ,
die erwartet werden kann, zu basiren.

Wer nun gesonnen ist , fich auf eine Unterhand¬
lung mit der Stadt in dieser Weise einzulassen ,wird gebeten , in einer Soumission bei dem Ge -
meinderathe der Stadt Preis und Bedingungen
einzureichen und zwar längstens bis zum 1 . Mai
dieses Jahres . Als wesentlich wird dabei voraus¬
gesetzt, daß zur Beurtheilung des Preises die Qua¬
lität des Gases ebensowohl nach seiner Lichtstärke
als nach dem Verbrauche in einer Stunde aus eine
der öffentlichen Flammen genau angegeben werde .

Heidelberg , den 31 . März 1851 .
Der Gemeinderath .

Speperer .
8 .525. (2) 1. Nr. 3708 . Karls¬

ruhe .
Fahrnißversteigerung .

>Der Erbtheilung wegen werden
iMontag , den 7 . April d . I .,
aus dem Nachlaß des verstorbe¬

nen Partikulier Seligmann Levis von hier , in
dessenBehausung , LangestraßeNr . 107, verschiedene
Fahrnisse im Schätzungspreis von 3000 fl. der
öffentlichen Versteigerung ausgesctzt , als : Pretio¬
sen, Gold, circa 1800 Loth Silber in verschiedenen
werthvollen Gegenständen , Mannskleider , Frauen¬
kleider , Bettwerk, Leinwand , worunter eine große
Parthie hänfenes Tuch, Schreinwerk , verschiedenes
Kupfer, Messing , Eisen , und ungefähr 100 Pfund
Zinngeschirr, allerlei Hausrath, Faß und Band¬
geschirr, und 1 Fuder größtentheils 1846er Ueber-
rheiner Wein, guter Qualität .

Die Steigerung beginnt Vormittags 9 Uhr, und
wird in der angegebenen Reihenfolge der Gegen¬
stände fortgesetzt , auch wenn sie am bestimmten
Tage nicht beendigt werden kann, am folgenden
Vormittag 9 Uhr wieder ausgenommen und bis
zu Ende fortgesetzt .

Karlsruhe, den 3 . April 1851 .
Großh. bad . Stadtamts -Revisorat.

G> Gerhard .
vät . Müller .

^ 8 .497 . Wolfach .
Liegenschafts - Versteige¬

rung .
^DemLammwirthJak. Schwarz

dahier werden in Folge richterlicher Verfügung
vom 21 . Dezember v . I . nachstehende Liegenschaf¬
ten im Vollstreckungswege

Montag , den 14. April v. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem hiesigen RathhauS zum zweiten Mal mit
dem Anfügen öffentlich versteigert , daß, wenn auch
diesmal der « chätzungspreis nicht erreicht werden
sollte , der endgültige Zuschlag dennoch erfolgt.

Ein zweistöckigesWohnhauS mit derReal-Wirth -
schaftsgercchtlgkeit zum Lamm, mit der hinten an-
stoßenden Scheuer , Stallung und Keller , in derVorstadt dahier an der Hauptstraße . Ein GemüS -
garten hinter den vorstehenden Gebäulichkeiten ,nebst einem Stuck Ackerfeld , sog. Gutleutfeld ge-

schenberg - im VorstLer ^
'^ °^

Wolfach , den 28. März 1851 .
Bürgermeisteramt.

! ü h r e r.



L 483. Unleugbar
hat kein Werk der neuen Literatur einen größeren Einfluß auf die politische Ausbildung
der deutschen Nation ausgeübt , wie ' dasvom In - und Auslande als klassisch anerkannte

Staats -Lenken , herausgegebenvan Rotteck und Welcker,
welches bereits in einer zweiten sehr vermehrten Auflage vollständig in 12 Bänden
erschienen ist.

Und wie hätte dies auch anders seyn können, da die patriotischen und fähigsten
Publizisten und Staatsmänner ( man übersehe das Namensverzeichniß der Mitarbeiter !) sich
bei der Herausgabe des Staatslerikons betheiligten ; wo gibt es ein Werk , zu dessen Her¬
stellung so ausgezeichnete Kräfte sich vereinigten wie beim Staatslerikon ?

Freilich konnte bei der gemäßigten und gründlichen Abfassung dieses die Rechte der
Throne so wie die Rechte der Völker mit siegreicher Waffe vertretende Werk nicht
die Gunst der äußersten Spitzen der Parteien erlangen , allein dafür fand es die Bil¬
ligung und Anerkennung von Vs der deutschen Nation und der Einfluß des Staats¬
lerikons gewinnt von Tage zu Tage , und es verbreitet überall hin klare und gesunde
Ansichten .

Jetzt , wo alle Fragen , welche man im Jahr 1848 für immer beseitigt glaubte,
wieder einer gründlichen Untersuchung unterzogen werden , setzt tritt das Staatsleri¬
kon abermals in die Reihe der für wahre Freiheit und Gesetzlichkeit kämpfenden
Geistcsmacht , und nimmt dabei unleugbar den prsten Platz ein.

Kein Staatsbürger , sey er Kaufmann , Fabrikant , Gutsbesitzer u. s. w. — kein Ab¬
geordneter — kein Staatsbeamter , hoch oder niedriger gestellt — wird das
Staatslerikon , diesen reichen Schatz politischer Weisheit , diesen zuverlässigen Rath -
gcber bei allen Fragen der Staatswissenschaft und Politik , entbehren wollen.

Es sind daher sämmtliche solide Buchhandlungen in ganz Deutschland
in den Stand gesetzt , um die Anschaffung zu erleichtern , das Staatsleri¬
kon gleich vollständig in 12 Bänden noch zu dem früheren Subskriptions¬
preis von 3 fl. 36 kr. « Band liefern zu können , und findet man das Staats¬
lerikon zu diesem Preise auch fast in allen guten Buchhandlungen gleich
vorräthig , in Karlsruhe bei G . Braun .

Altona und Leipzig , im Februar 1851 .
Hommerichs Separat - Conto .

8 .509.

»ßavre , den 27. März 1851 .
Wir Unterzeichnete Passagiere haben bei dem Herrn M . Brrlefew in Marrrcherm Akkord

gemacht , und zwar für das Schiff „ John Hancock" und das Schiff „William Hitchcock " , das erste « nach
New - Orleans , und das letztere nach New - Iork , die beide ausgezeichnete Dreimaster find . Wir müssen
hier bekennen , daß alle die Verpflichtungen , die Herr Bielefelv gegen uns eingegangen , sehr pünkt¬
lich und gewissenhaft erfüllt worden sind , und daß wir allen unfern Landsleuten diese Agentur recht
von Herzen empfehlen können . Die Reise ging immer am bestimmten Tage von Mannheim und den
andern Stationen vor sich . — Von Mannheim aus begleitete uns Herr M ü tin g recht gut bis Köln ,
dort hat uns aber der Kondukteur des Herrn B ielefeld , Herr Discant , in Empfang genommen und
auf der Weiterreise stets für unser Bestes gesorgt , und uns stets vor unnützen Ausgaben geschützt ; auch
ihm sagen wir unfern herzlichen Dank für die viele Sorgfalt , die er auf uns verwendet hat , und gratuliren
allen Auswanderern , die seiner Leitung anvertraut werden . In Havre wurden wir durch Herrn Bie¬
lefeld selbst und dessen Angestellten , Herrn Burghold , empfangen , und auch diese thaten Alles , um
uns die Abreise leichter zu machen, und sorgten auf 's pünktlichste für Alles, was wir nöthig hatten , und
besonders für die richtige Ablieferung unserer Effekten.

( Gez.) Ursula Höfele von Schöneburg — Christian Münz von Lauffen — Francois Bernard von
Collmar — Wilhelm Giefin von Emmendingen — Gustav Herr « von Collmar — I . Georg Heim von
Waldmichelbach — Jakob Oberle von Jügesheim — Wendelin Rachel von Mühlhausen — Jakob Schwe¬
be! von Waldmichelbach — Andreas Dackermann von Oggersheim — Johann Joseph Walz von Ober¬
wittstadt — Franz Götzinger von da — Xaver Buck von Dürrheim — Kasimir Schätzte von Buchholz —
Anton Fehrenbach von Buchholz — Johannes Ehret von Auerbach — Michael Reinhardt von Wald¬
michelbach — Georg Langguth von Neustadt — Margaretha Langguth ebendaher — Karl Becker von
Mühlhausen mit 2 Personen — Thomas Paul von Mannheim — Johann Bauer von Kaiserslautern —
Jakob Böhringer von Haßmersheim — Johann Stephan von Wittenberg — Friedrich Schneider von
Freiamt — Jakob Christmann und Joseph Schwab von St . Martin — Adelaide Altstadt , Jeanette
Fränkel und Philippine Frankel von Kreuznach — Konrad Kreuzer und Michael Christoph von Zeisen¬
hausen — Andreas Herrmann von Mühlhausen — Peter Mühlig von Oberwittstadt — Christian Küm¬
merte von Riederich in Württemberg — Gottlieb Kiehfuß mit 7 Personen von Bempflingen — Johan¬
nes Gugel von Kleinbettlingen — Johann Berger mit 12 Personen von Waibstadt , die dem Agenten
Herrn Marr dorten besonders danken — Andreas Hönes und Peter Schmitt von Schwieberdingen —
Benjamin Schnürte mit 4 Personen von Altburg — I . Christmann mit Familie aus Maikammer —
Justin « Gegenheimer mit 4 Personen von Ittersbach — Adam Heß mit 4 Personen aus Friedberg -
Lambert Kaiser von Mingolsheim — Elisabeth Kaiser von da . —

Die Richtigkeit der vorstehenden Unterschriften beglaubigt hiermit —
Havre , den 29. März 1851 ,

( b . 8 .) gez . G . Rosenlechec ,
_ großherzogl . badischer , hessischer und königl . württcmbergischer Konsul .

Deutsch - englische Compagnie .
8 .517. s4) i . Hür die Besucher

- er großen Gewerbeausstellung aller Nationen in London
vom Mai bis Oktober 1851 ,

acht Tage Aufenthalt in London nebst Wohnung , Beköstigung und Führung daselbst, Zutritt
zur Gewerbeausstellung und andern Sehenswürdigkeiten :

für den Preis von 63 Gulden — 36 Thaler .
Hauptbureau in Darmstadt : Grafenstraße k . 168 . Hauptbureau in London : 156 .

Buchhändler von Auw , I-eaäsnilgll - Strket , Lit^ .
unter gefälliger Mitwirkung der Herren Messe-». Meal/e ^ H

- Oo . ,
vr . Künzel und vr . Vogel . früher Lieut. Waghorn und Comp .,

Agentur für die Ueberlandroute nach Indien .
Der Prospektus über das Nähere bei dem Agenten der Compagnie

Aarl Trutz am Rüppurrer Thor
inKarlsruhe .

8 .518.(3) 1. Nr . i :
Fischbach,AmtsV
ringen .
Zwangsverstei

! gerung .
In Sachen mehrei

Gläubiger , Kl ., gegen Alois Frep , Müller von l
Bell . , Forderung betr . , werden dem Beklagten !
eigenthümlich zugehörigen , in der Karlsr . Zeitu
Beilagen Nr . 47 . 48 und 49 näher beschrieben
Liegenschaften einer nochmaligen und endgiltig
Versteigerung auSgesetzt, und wir haben hiezu I
Hufs Dessen Steigerungstagfahrt auf

Donnerstag , den 24. April d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

im Gasthaus zum Mohren dahier mtt dem B
fügen angeordnet , daß der endgiltige Zuschlag
folgt , wenn auch unter dem Schätzungspreis j
boten werden sollte , und daß fremde Steigerer <
mit amtlich legalisirten Vermögens - und LeumunI
zeugniffen vor Beginn der Versteigerung ausj
weisen, einheimische aber solvente Bürgen zu stell
haben .

Die Steigerungsbedingungen werden am E >
gange der Versteigerung veröffentlicht werden ; d
selben können aber auch inzwischen bei Unterzei
netem täglich eingesehen werben .

Fischbach, Amts Villingen , den 26. März 185l
Das Bürgermeisteramt .

I . A. d . B . und a. A. d . :
Bantle , Rathschr .

. .. . . 8 .500. Pforzheim .
Hausversteigerung .

. > Die Erben des verstorbenen Apo¬
thekers Schumacher von hier lassen bis

Montag , den 28 . April d . J „
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus der Untheilbarkeit wegen
und mit Vorbehalt , obervormundschaftlicher Ge¬
nehmigung versteigern :

Gebäude .
Eine dreistöckige Behausung am Marktplatz mit

zweistöckigem Hintergebäude , neben Posamentier
Hofer ' s Wittwe und der Ochsengaffe , Anschlag

12,000 fl .
Pforzheim , den 29. März 1851 .

Bürgermeisteramt .
Zcrrenner .

-Wff, 8 .521 . (2) 1. Jöhlingen .
Rinden -Bersteigerung .

Donnerstag , den 10. April d . I . , Nachmittags
s , c ' Worden auf hiesigem RathhauS circa 60
Klafter eichene Rinden zum Schälen aus unserem
Gevelndewald wegen erfolgtem Nachgebot noch -
mals öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber mit
dem Bemerken eingcladen werden , daß die Ratifi¬kation der Steigerung sogleich erfolge , und kein
Nachgebot mehr angenommen werde .

Jöhlingen , den 3 . April 185l .
Bürgermeisteramt .

Münz .
vät. Schmitt , Rathschr.

8 .512. (2) 1. Nr . 269 . U n t e r s ch w a r z a ch.
( Holzversteigerung .) Aus den Domänenwal -
dungen des diesseitigen Forstbczirks Distrikt III .
Abth . 2 und 4, Krcßelbacherberg und Weibelsberg ,
wird folgendes Holz loosweise gegen baare Be¬
zahlung nach erfolgter Genehmigung versteigert ,

Montag , den <4. d . M . :
76 Stämme Holländer - , Bau - und Nutzholz¬

eichen, und
1 buchener Klotz.

Dienstag , den 15 . d . M . :
66' /» Klafter buchenes Scheitholz ,
55' / ^ „ eichenes ditto
95'/ . „ gemischtes Klotz- und Prügelholz ,
7350 Stück gemischte Wellen , und

3 Loos Schlagruum .
Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens 9 Uhr

oberhalb der Schläge .
Unterschwarzach , den 2. April 1851 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Müller .

8 .469. (2) 2 . Stuttgart .
Ankauf von Eisenbahn - Schwellen für

die Westbahn .
Damit schon bei den diesjährigen Holzfällungen

und Holzverkäufen auf unseren Bedarf an eichenen
Unterlagsschwellen für die Westbahn zwischen Bie¬
tigheim und Bruchsal Bedacht genommen werden
kann , beabsichtigen wir über die Lieferung solcher
Schwellen von gesundem Eichenholz möglichst bald
Akkorde im Wege der schriftlichen Submission ab - ,
zuschließen.

Der ganze Bedarf für die gedachte Bahn besteht
in ungefähr

12,000 Stoßschwellen ,
nach württembergischem Maß :

8^ 5" lang , 10" breit , und 5 " 5" ' dick ,
nach badischem Maß :

8' 1" lang , 9" 6 ' " breit , und 5 ' /»
" dick,

und in
70,000 Zwischenschwellen ,

nach württembergischem Maß :
bff 5" lang , 8" breit , und 5" 5" ^ dick,

nach badischem Maß :
1" lang , 7" 6" ^ breit , und 5 ' /»

" dick.
Die Bedingungen für die Lieferung sind folgende :

1) Die angegebene Breite der Schwellen gilt
für die Grundfläche derselben , an beiden oberen
Kanten dürfen dieselben so weit wahnig sepn,

'
daß

auf den Zwischenschwellen nach württembergischem
Maß, eine 6 Zoll , und nach badischem Maß eine
5" 8" ' , und auf den Stoßschwellen nach württem¬
bergischem Maß eine 8 Zoll , und nach badischem
Maß eine 7" 7 ^" breite ebene Fläche bleibt . Im
klebrigen müssen die Schwellen durchaus kantig und
von weißem Holz ( Splint ) befreit sepn.

2) Die Schwellen müssen in der Art gerade sepn ,
daß sie auf der Bahyfläche eben aufliegen , außer¬
dem dürfen sie wohl Krümmungen , jedoch nicht im
Uebermaße haben .

3) Ueber die Annehmbarkeit der Schwellen , nach
Brauchbarkeit und Güte , bleibt der königl . Eisen¬
bahn - Kommission die Entscheidung unbedingt Vor¬
behalten , und wird hierüber bei der Uebernahme
erkannt werden .

4) Die Ablieferung der Schwellen kann allmäh -
lig in einzelnen Parthien geschehen; cs darf jedoch
vor dem 1. Januar 1852 mit der Lieferung nicht
begonnen , nach Ablauf dieser Frist muß dieselbe
nach Bedürfniß des fortschreitenden Oberbaues ge¬
leistet und jedenfalls vor dem 1 . Oktober 1852 voll¬
endet werden .

Die Bezahlung erfolgt nach Uebernahme der
einzelnen Lieferungen bei der Eisenbahn - Kaffe in
Stuttgart .

5) Von den Schwellen sind abzuliefern auf die
Niederlage

Stoßschwellen Zwischenschwellen- Bietigheim . 650 3900
Großsachsenheim 1360 8160
Die Niederlagen für den weiterenBedarf konnten

bis jetzt nicht genau bestimmt werden ; es werden
jedoch voraussichtlich die Orte Illingen , und in
Baden : Bretten , Gondelsheim und Bruchsal ge¬
wählt werden , worüber in Bälde weitere öffent¬
liche Bekanntmachung Nachfolgen wird . Sollte
diese übrigens vor Ablauf der in Punkt 8 dieser
Bekanntmachung zu Einreichung der Anerbietungen
festgesetzten Frist nicht stattfinden können , so sind
den Anerbieten die oben vorläufig genannten Orte
zu Grund zu legen .

6) Die Anerbieten können sowohl für größere
qlS kleinere Parthien gemacht werben ; jedoch dür¬
fen letztere nicht weniger als 500 Stück betragen ,und sollte in den Anerbietungen immer wo möglich
das Verhältniß von 6 Zwischenschelle» zu 1 Stvß -
schwelle eingehalten werden .

7) Der Unternehmer hat spätestens inner 14
Tagen nach crfolgtemZuschlag für dieErfüllung des
Lieferungsvertrags Sicherheit im Betrage eines
Viertels des Geldbetrags der übernommenen Liefe¬
rung durch Pfänder oder sichereBürgschaft zu stellen.

8) Die Anerbietungen , in welchen der Preis der
Schwellen dem Stück nach , für Stoß - und Zwischen¬
schwellen je besonders , anzugeben ist , mit Bezeich¬
nung des Ortes der Erzeugung des Holzes und
der Niederlagen , wofür die Lieferung gemacht wer¬
den will , sind dis zum 15. Mai d. I . versiegelt und
auf der Aufschrift mit „ Schwellenlieferungs -Offert "
bezeichnet, schriftlich bei dem Direktorium der Eisen¬
bahn -Kommission einzureichen . Die Eröffnung der
Anerbietungen wird urkundlich stattfinden , worauf
sofort Entschließung über den Zuschlag - möglichst
bald erfolgen wird ; jedenfalls aber bleiben die
Liebhaber bis zum 10 . Juni d. I . an ihre Anerbie¬
ten gebunden .

Den 29 . März 1851 .
Königl . Eisenbahn - Kommission .

B i l f i n g e r .
8 .523 . Nr . 13,127. Rastatt . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der Schneivergeselle
Wilhelm Walter von Olsbrücken im Rheinbapri -
schen hat sich Ende Dezember v . I . heimlich von
hier entfernt , und steht im Verdacht , seinem Mei¬
ster nachstehende Effekten entwendet zu haben :

1) Eine silberne Taschenuhr mit deutschen Zah -
. len, das Zifferblatt ist an dem Aufziehloch

und au der Zahl 2 etwas zersplittert , letztere
Zahl ist mit Bleistift nachgemacht .

Es befand sich daran ' eine kurze Uhrenkette
von Goldschnüren und königblauer Seide ,
und an dieser ein messingener Haken zum
Einhängen , und ein gewöhnlicher Uhrfchlüssel
mit dem Namen IV.

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.

Das Ganze ist etwa 8 fl. 6 kr . werth .
2) Ein Paar graue Tuchhosen mit farbigen Kar -

ro 's , im Werth von 12 fl.
3) Eine königblaue Atlasweste mit farbigen

Streifen von feinem Wollenzeug , und im
Werthe von 5 fl.

Wir haben deßhalb Untersuchung wegen Dieb¬
stahls eingeleitet , und wird derselbe aufgefordert ,
sich

bistnen 14 Tagen
zu stellen , widrigenfalls nach Aktenlage gegen ihn
erkannt würde .

Zugleich wird Wilhelm Walter zur Fahndung
ausgeschrieben .

Rasiatt , den 29 . März 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

. Brummer .
8 .504. Nr . 8584 . Durlach . ( Diebstahl

uud Fahndung . ) In der Nacht vom letzten
Samstag auf den Sonntag wurde dem Lazarus
Bär Stern von Königsbach mittelst Einbruchs und
Einsteigens in seinen Keller Folgendes entwendet :

1) 12 Stück gegerbte braune Kalb¬
felle von ca. 35 — 40 Pfund , im
Werthe von . , . 44 fl. — kr.

2) 5 weitere Stück Kalbfelle von der¬
selben Qualität , im Werth zu . 20fl . — kr .

3) Ein Stück Kalbfell von gleicher
Qualität , wovon jedoch der Kopf
und der Hintere Theil abgeschnit¬
ten ist , zu . 2fl . — kr .

4) Mehrere Stückchen gegerbtes
Sohlleder , worunter sich 3 Paar
zugeschnittene Sohlen und zwei
Spangen rc. befinden , zu . . . 5 fl. — kr.

5) 3 Laib frischgebackenes , halbwei -
ße« Hausbrod zu . . . . fl . 30 kr .

Zusammen : 71 fl. 30 kr .
Wir bringen dies behufs der Fahndung auf die

entwendeten Gegenstände und den z . Z . noch unbe¬
kannten Thäter zur öffentlichen Kenntniß .

Durlach , den 31 . März 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

G a l u r a.
8 .503. Nr . 14,371. Emmendingen . ( Edik -

talladung .) Der ledige Schuhmacher Georg
Friedrich Ziebold von Windenreuthe hat sich am
21 . August v. I . von Hause entfernt , und vermuth -
lich ohne Erlaubniß sich nach Amerika begeben, um
sich dort niederzulaffen . Derselbe wird '

aufqe -
fordert ,

binnen vier Wochen
zurückzukehren und Hierwegen sich zu rechtfertigen ,widrigenfalls gegen ihn nach der Landcskonstitution
wider ausgetretene Unterthanen werde verfahren
werden .

Emmendingen , den 28 . März 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o.
8 .522. Nr . 13,399 . Rastatt . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Unsere Fahndung vom 20. Ja¬
nuar d . I . auf Barbara Absrle von Reichenbach
nehmen wir hiemit zurück.

Rastatt , den 29. März 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
8 .524. Nr . 11,922 . Rastatt . ( Urtheil . )

I . U . S . gegen Gottfried Kraft von Langenalb ,
wegen Unterschlagung , wird auf gepflogene Unter¬
suchung zu Recht erkannt : Gottfried Kraft von
Langenalb sep der Unterschlagung von 7 fl . zum
Nachtheile desMetztzermeistersWitschger vonhier
für schuldig zu erklären und deßhalb in eine bür¬
gerliche Gefängnißstrafe von 8 Tagen , und zum
Ersäße des Schadens , so weit er noch nicht gesche¬
hen , so wie zur Tragung der Untersuchungs - und
Straferstehungskosten zu verurtheilen .

V. R . W .
Dies wird dem Angeschuldigtcn , dessen Aufent¬halt unbekannt ist, hlermit eröffnet .
Rastatt , den 24. März 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
Brummer .

8 .511. Nr . 8532 . Bretten . ( Schulden¬
liquidation .) Gg . Adam Gabriel von Mün -
zesheim will mit seiner Familie nach Nordamerika
auswandern . Zur Richtigstellung seines Vermögens
haben wir Tagfahrt auf

Freitag , den 25 . April d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt .
Es werden alle Diejenigen , welche Ansprüche

an Georg Adam Gabriel zu machen haben , auf¬
gefordert , solche in der Tagfahrt anzumeldcn . und
richtig zu stellen, widrigenfalls man ihnen nicht
mehr zu ihren Forderungen verhelfen kann .

Bretten , den I . April 1851 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Fl ad .
8 .510. Nr . 8537 . Bretten . ( Schuldenli¬

quidation .) Balthasar Goll von Gölshausen
will mit seiner Familie nach Nordamerika aus¬
wandern . Zur Richtigstellung seines Vermögens
haben wir Tagfahrt auf

Freitag , den 25. d. M . ,
früh 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt . Es wer¬
den alle Diejenigen , welche Ansprüche an Baltha¬
sar Goll zu machen haben , aufgeforoert , solche in
der Tagfahrt anzumelden und richtig zu stellen,
widrigenfalls man ihnen nicht mehr zu ihren For¬
derungen verhelfen kann .

Bretten , den 1. April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt .

F l a d.
8 .516 . (3) 1. Nr . 15,573 . Breisach . ( Erle¬

digte Aktuarstelle .) Die Aktuarstelle auf dem
ersten Justiz - Bureau mit einem Gehalt von 350 fl-
ist erledigt , und soll innerhalb 3 Monaten mit
einem rezipirten Skribenten wieder besetzt werden .

Portofreien Anmeldungen sind Zeugnisse über
Aufführung und bisherige Dienstleistung anzu -
ffchließen .

Breisach , den 3 . April 1851 .
Großh . back Bezirksamt .

v . Reich lin . -
vät . Christmann .

Mt einerBeilage u. einer Ertrabeilage , Ziehungs¬
liste der großh . bad . Eisenbahn -Schuldentilgungs -

Kasse über das Lotterieanlehen vom Jahre 1845.
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